
Et puis quoi encore?
I l n' était pas vrai ment d' accord avec nous, Jean
Spautz, prési dent de l a chambre des député−e−s, sur
l a nécessité d' all er pl us l oi n que prévu dans l e
projet de l oi sur l es stupéfi ants. Au li eu de cel a, il a
fi ni par vanter l es bi enfaits du conservati sme. Ce
qui n' a ri en changé à l' avi s du WOXX et des 1. 240
si gnatai res qui ont soutenu notre pétiti on pour l a
l égali sati on du cannabi s et une politi que des
drogues pl us hu mai ne.
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Mit der Veröffentlichung
der BIT−Studie geht das
Ringen umVerbesse-

rungeni mRentensystem
weiter. Der Fokusliegt

auf Umverteilung,
Finanzierungsalternativen
werden nicht diskutiert.

tenLeistungen wäreauch mit
Beitragssatzsteigerungen

kaumaufzufangen. DieStudie
warnt deshalbvor strukturel-
len Veränderungen wie der
von der gewerkschaftlichen
Rentenplattform geforderte
sieben−prozentige Erhöhung
der Altersbezüge und dem
von der LSAP vorgeschlage-
ne 13. Monat.
"Wir sind überzeugt da-

von, dass unsere Forderun-
genfinanzierbar sind", wider-
spricht OGBL−Pressespre-
cher René Pizzaferri. Eine
Modell−Rechnung hätte die
Finanzierbarkeit der Anhe-
bung des Rentenanpassungs-
satzes von 1,78 auf 1,9 Pro-
zent bereits bewiesen. Bei
den Rentengesprächen wol-
len die Gewerkschaften des-
halb auf ihren Forderungen
nach strukturellen Verbesse-
rungen beharren.
Auch die LSAP sieht Spiel-

raumfür Rentenverbesserun-
gen. Auf ihrer Pressekonfe-

renz am vergangenen Don-
nerstag stellten die Soziali-
stenrichtig, dass− anders als
in der BIT−Studie dargestellt −
der 13. Monat keineswegs ei-
ne unumkehrbare, auf Jahr-
zehnte angelegte Systemän-
derung bedeute. Es geheviel-
mehr darum, bestehende
Rentenüberschüsse in der
Rentenkasse gerecht an
frühere Beitragszahler umzu-
verteilen, "solange die finan-
zielle und wirtschaftliche La-
ge dies erlauben."

Déi-Gréng−Abgeordneter
François Bausch hingegen
hält die Debatte umstruktu-
relle Schwachpunkte für vor-
rangig. "Andernfalls riskieren

wir, dass die kom-
mende Generation
irgendwann über
uns flucht." "Alar-
mierende Gefah-
renpunkte" sieht
der Grüne in dem
"sehr bedenkli-
chen Abhängig-
keitsverhältnis"
zwischen Wirt-
schaftswachstum
und Grenzgänge-
rInnen. Umden Be-
darf an Arbeits-
kräften i meigenen
Land zu decken,
sei es notwendig,
die Erwerbstätig-
keit von Frauen
stärker als bisher
zu fördern. Die
Frauenerwerbs-
quote Luxemburgs
ist eine der nied-
rigsten in Europa−
nach Portugal und

Griechenland. Bausch warnte
zugleich davor, Grenzgänge-
rInnen als Belastung zu se-
hen. Es gehe viel mehr dar-
um, einseitige Schieflagen
aufzuheben.
Déi Lénk, die Gewerkschaf-

ten und die Grünen fordern
eine Wertschöpfungsabgabe
als ergänzende Finanzierung.
Sie zwingt kapitalintensive
Unternehmen, die menschli-
che Arbeitskraft vermehrt
durch Technologien erset-
zen, einen adäquaten Beitrag
zur Finanzierung des Sozial-
staats zuleisten.

Ines Kurschat

RENTENVERSICHERUNG

Fluchfür kommende
Generationen?

Semaineprochaine: Assez parlé...
... il faut agir mai ntenant. C' est avec ces mots que Erny
Gill en a présenté l es propositi ons de l a "pl ate−for me pour
une régul ari sati on des sans−papi ers". Le parl ement en
débattra l e 1 5 mars prochai n. Le WOXX fera l e poi nt des
di scussi ons autour d' une possi bl e régul ari sati on dans son
prochai n numéro.

Seitdem die Ergebnisse
der BIT−Studie zu Gegenwart
und Zukunft des Rentensys-
tems vomInternationalen Ar-
beitsamt (IAA) vorliegen, hat
sichdie Debatte umVerände-
rungen in der privaten Al-
tersversorgung verschärft.
Die Einschätzungen der Stu-
die gehen dabei − wie erwar-
tet − weit auseinander. Pre-
mier Jean−Claude Juncker
gab bereits auf der BIT−Pres-
sekonferenz seineInterpreta-
tionzumBesten. Obwohl der
IAA−Experte Rüdiger Knop
dem Rentensystem des
Privat-Sektors kurz− und mit-
telfristig beste Noten aus-
stellte und seine Finanzie-
rung als "stabil und solide"
bewertete, bremste der Pre-
mier Erwartungen über eine
stärkere Umverteilung schon
i m Vorfeld der Rententisch-
gespräche ab. Unterstützt
sieht sich der sparwÜtige
Staatschef durch die verhal-
tene Einschätzung der Ren-
tenmathematiker in puncto
zukünftige Entwicklung der
Altersversorgung.
Die Studie rechnet entlang

zweier Szenarien. I m ersten
mit einemWirtschaftswachs-
tumvonvier Prozent und un-
gemindertem Zulauf von
Grenzgängernauf denluxem-
burgischen Arbeitsmarkt

LUDWIG KEWES

Vielen Dank, aber...
DieIdee, lästige Nachtflüge von
Luxemburg nach Bitburg auszulagern, mag
gut klingen. Doch bei der Umsetzung
stellen sich ein paar Probleme.

300 personnes ont parti ci pé, samedi passé, à l a Conférence
Nati onal e pour Etrangers. Les attentes étai ent grandes, pui sque
ci nq mi ni stres avai ent annoncé l eur présence.
D' où: décepti on l orsque troi s de ces mi ni stres se sont décom-
mandés. Comment di scuter politi que d' asil e, régul ari sati on des
sans papi ers et scol ari sati on des enfants étrangers en l eur
absence?
Les propositi ons du Mi ni stre de l' I ntéri eur ont néanmoi ns consti-
tué une véritabl e ouverture. S'il parl ait en son nom propre, ses
propos val ent pl us que ceux d' un quel conque qui dam, surtout
l orsqu'il envi sage d' él argir l e droit de vote communal aux non−
communautaires et d' accorder l e droit de vote passif après ci nq
ans de séjour. Que Monsi eur Wolter se sente poussé par une
moti on pri se à l' unani mité par l a Chambre des Députés ou bi en
par l a nécessité de faire un rapport à l a Commissi on Européenne
sur l' effet des dérogati ons maxi mal es accordées au Grand−Duché;
peu i mporte.
Par aill eurs, l' Assembl ée Parl ementaire du Conseil de l' Europe
est en concordance avec l e mi ni stre en i nvitant, l e 26 janvi er
passé, l es Etats à étendre l a citoyenneté communal e à tous l es
rési dents. L' essenti el consi ste dans l' ouverture annoncée.
Reste que d' autres mi ni stres, absents samedi, mai s toujours en
foncti ons, pourrai ent aussi devenir concrets. Per mettons−nous de
l eur suggérer des gestes respectifs: Au Mi ni stre du Travail d' ou-
vrir l e marché de l' empl oi aux demandeurs d' asil e. Au Mi ni stre de
l a Justi ce d' annoncer l e comment et l e quand d' une opérati on de
régul ari sati on des sans papi ers. A l a Mi ni stre de l' Educati on
Nati onal e d' annoncer son pl an d' acti on structuré, souhaité par
l es députés à l' i ssue du débat du 29 novembre 2000, sur l' écol e
d'i ntégrati on.
Les parti ci pants à l a Conférence Nati onal e auront vite oubli é l' ab-
sence des mi ni stres, une foi s ces annonces faites, une foi s l eur
vol onté d' agir affir mée.

Le conseil d' administration de l' ASTI (Association de
Soutien aux Travailleurs Immigrés)

Viel en Dank, aber... di eses großherzi ge Nachtfl ug−Geschenk kön-
nen wir wirkli ch ni cht annehmen. Da beauftragt der l uxemburgi-
sche Mi ni sterrat Transportmi ni ster Grethen, mögli che Synergi en
i m Frachtverkehr mit dem Bitburger Fl ugpl atz zu prüfen. Da sagt
Cargol ux−General direktor Wil kens, Bitburg sei ei n mögli cher Aus-
wei chstandort, fall s dort di e notwendi gen Bedi ngungen geschaffen
würden. Di e Bitburger Fl ugpl atzbefürworter reagi eren mit Jubel:
Endli ch der Sil berstreif am Horizont, den si e nach harten Rück-
schl ägen sehr nöti g haben. Nun, schauen wir uns an, was Bitburg
zu bi eten hat:
Ei ne ehemali ge Airbase mit militäri schen Strukturen. Für zi vil en
Frachtfl ug i m großen Stil müssten di e mei sten I nfrastrukturen erst
geschaffen werden. Di e Ei nstufung der Landesregi erung l autet:
"Verkehrsl andepl atz", demnach wäre der Fl ugpl atz all enfall s für
i nnereuropäi sche Fl üge vorgesehen. Lei der aber ohne Genehmi-
gung für Fl ugbetri eb, denn: Di e Genehmi gung für Si chtfl ug bi s 14
Tonnen Abfl uggewi cht mit höchstens sechs Nachtfl ugbewegungen
i n jede Ri chtung wurde i m l etzten Jahr vom Oberverwaltungsge-
ri cht Kobl enz geki ppt. Zurzeit l äuft das Revi si onsverfahren.
Da i st di e Verei nbarung über di e Luftverkehrskontroll e mit dem
benachbarten US− Militärfl ugpl atz Spangdahl em. Jede ei nzel ne
Fl ugbewegung muss von dort genehmi gt werden, wobei di e
militäri schen Bel ange i mmer Vorrang haben. Es gi bt ei ne Betrei-
bergesell schaft di e mit si eben pri vaten Gesell schaftern nach
sechsjähri gen Akti vitäten schon ei n Kapital von 271. 000 DM
zusammengebracht hat. Und es exi sti eren vage Absi chtserkl ärun-
gen über ei ne eventuell mögli che Beteili gung seitens der umli e-
genden Landkrei se und der Stadt Tri er.
Schli eßli ch gi bt es den Verei n "Bürger gegen Nachtfl ug e. V.", der
si ch seit Jahren erfol grei ch gegen nächtli che Fli egerei wehrt und
zusammen mit zwei Kl ägern errei cht hat, dass di e Fl uggenehmi-
gung aufgehoben wurde. All es i n all em: I st das di e Attrakti on für
Cargol ux? Wir jedenfall s bl ei ben dabei: Kei n Nachtfl ug! Ni cht i n
Bitburg, ni cht i n Luxemburg, und auch ni cht anderswo!

Ludwig Kewes ist Vorsitzender der
Bürger gegen Nachtflug e. V.

ASTI

Lueursd'uneconférence?
Malgréle succès dela Conférence
Nationale pour Etrangers, comment
discuter politique d'intégration en
l'absence desresponsables politiques?
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würden die Einnahmeüber-
schüsse in der Rentenversi-
cherung ausreichen, um die
künftigen Rentenansprüche
zu begleichen. I m zweiten,
pessi mistischeren Szenario
wären die Reserven ab 2028
aufgezehrt. Der Finanzie-
rungsdruck bei unveränder-

In Zukunft lacht sie wohl noch breiter.
Laut BIT-Studieist GeldzumVerteilen da.

(Foto: Christian Mosar)


